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Agrariſcher nebermuth,

Die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts,
welche die Verſammlungen des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler im Feenpalaſt für
eine Börſe im Sinne des Reichsbörſengeſetzes er
klärte, hat eine merkwürdige Wirkung in die Ferne
gehabt. Der land und forſtwirthſchaftliche Verein
in Gleiwitz hat ſich, unter Berufung auf das Ober
verwaltungsgericht, an den Regierungspräſidenten
mit der Bitte gewandt, die Fortſetzung der an
jedem Dienſtag in Gleiwitz in einem Hotel ſtatt
findenden Verſammlungen der oberſchleſiſchen
Betreidebörſen zu verbieten, weil dadurch die
Land wirthſchaft geſchädigt werde. Worin dieſe
Schädigung liegen ſoll, iſt bisher noch das Ge
heimniß der Agrarier. Wie aus Gleiwitz berichtet
wird, werden DTermingeſchäfte an dieſer ſog. Börſe
nicht abgewickelt, ſondern es wird nur effektive
Waare gehandelt zur Lieferung kurzer Sichten.
Dieſe Börſe, oder richtiger geſagt dieſe Zuſammen
kunft von Kaufleuten aus der Produkten, Getreide
und Conialwaarenbranche rekrutirt ſich hauptſächlich
aus ruſſtſchen, polniſchen und öſterreichiſchen Ge
treidehändlern, die in der Nähe der Grenze, alſo in
Sosnowice, Krakau, Oscoiencin domizilirt ſind,
fertier aus Produkten- und Mehlhändlern und
Müllern des öoberſchleſiſchen Jnduſtriebezirks und
nächſter Umgegend. Die in der Umgegend von
Gleiwiz wohnenden Großgrundbeſitzer beſuchen
ebenfalls dieſe Börſe, um ihren Bedarf an
Futterartikeln, Leinkuchen u. ſ. w. einzudecken, da
Dieſe Artikel größtentheils gus Rußland bezogen werden.
Spiritusgeſchäfte werden faſt gar nicht abgewickelt;
die wenigen Gleiwitzer Conſumenetn in dieſen
Artikeln handeln dieſelben von ihrem Comtoir aus
von auswärtigen Conſumenten wird die Börſe nicht
beſucht; ebenſo finden keine Preisnotirungen für
Spiritus ſtatt. Die Börſe im Hotel „Deutſches
Haus entſtand im Jahre 1897 lediglich aus dem
Grande, weil die dieſelbe beſuchenden Kaufleute ſich
nicht unter Controle des ſ. Z. dorthin entſandten
Regierungscommiſſars ſtellen wollten. Die Preis
notirung bezw. Feſtſetzung der gezahlten Preiſe hat
für Niemanden Intereſſe und iſt überhaupt von
keiner Bedeutung, da lediglich auf Grund der
Breslauer Marktnotirungen gehandelt wird. Der
Großgrundbeſitzer verkauft ſein Getreide an die
vberſchlefiſchen Mühlen oder Händler ſtets entweder
unter oder über Breslauer Marktpreis, je nach Lage
der Nachfrage oder der Geſammttendenz.

Inzwiſchen hat der Beſchluß des landwirthſchaft
Uchen Vereins, in Zukunft den „ungeſetzlichen“
Vörſenverſammlungen fern zu bleiben, den Vorſtand
der „freien Vereinigung“ in der letzten Dienſtag
abgehaltenen Geſchäftsverſammlung veranlaßt, ſeine
Thätigkeit niederzulegen und den verſammelten
Marktbeſuchern zu erklären, daß es „unter den ob
waltenden Umſtänden“ beſſer ſei, die Dienſtags
verſammlungen aufzulöſen. „VPon einem Theil
der Marktbeſucher, ſchreibt man der Bresl. Ztg.
wurde dieſe Mittheilung freudig aufgenommen, denn
im allgemeinen herrſcht große Erbitterung über das
Vorgehen des landwirthſchaftlichen Verein. Ein anderer
Theil der Marktbeſucher beſchloß, nach wie vor jeden
Dienſtag im Hotel Deutſches Haus zuſammenzukommen,

um ſich beim Glaſe Vier geſchäftlich zu unterhalten
und ferner ruhig abzuwärten die Dinge, die da
kommen ſollen. Merkwürdiger Weiſe waren trotz

Hes Beſchluſſes des landwirthſchaftlichen Vereins
ſten Dienſtag dennoch einige Großgrundbeſther
ans der Umgegend erſchienen, um ihre Geſchäfte
2bzuwickelni Im ührigen, fügt der Berichterſtatter
inzu, muß es wunderbar erſcheinen, daß die

ler von der Landwirthſchaft volle zwei
n lang der Geſetzesverletzung dadurch Vorſchub
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und daß ſie ferner nicht ſchon vor langer Zeit
empfunden haben, daß die Freie Vereinigung der
oberſchleſiſchen Getreidehändler der Landwirthſchaft
ſchade, ſondern daß ſie jetzt erſt auf dieſen er
leuchteten Gedanken gekommen ſind.“ Wie die
Beziehungen zwiſchen Händlern und Landwirthen
ſich weiter entwickeln werden, bleibt abzuwarten.
Jmmerhin iſt daran zu erinnern, daß in früheren
Jahren, als die Gleiwitzer Börſe noch nicht
exiſtirte, der für Oberſchleſien maßgebende Getreide
markt ſich in Sosnowice, welches in 10 Minuten
per Bahn von Kattowitz zu erreichen iſt, befand.
Sosnowice beſitzt alle Eigenſchaften, die für einen
derartigen Markt nothwendig ſind große Speicher
und gute Eiſenbahnverbindungen; wenn alſo die
Gleiwitzer Börſe aufhört, dann wäre die einfache
Folge, daß die oberſchleſiſchen Müller und
Productenhändler auf einen Halbpaß oder Legiti
mationsſchein das nahe Sosnowice beſuchen

Politiſche Ueberſicht

Geſterretch-Angarn. Wie die „Neue Freie
Preſſe“ meldet, einigt en ſich am Mittwoch nach
mehrſtündiger Debatte und Erörterung der politiſchen
Lage die Obmänner der deutſchen Forlſchritts
partei, der deutſchen Volkspartei, des verfaſſungs
treuen Großgrundbefſttzes, der freien deutſchen Ver
einigung und der Chriſtlich-Sozialen, jene For
derungen der Deutſchen in Oeſterreich zu
formuliren, welche ſte gemeinſam ſowohl der
Regierung, als den Parteien der Rechten gegenüber
zu vertreten entſchloſſen ſtnd. Die Nachrichten
von der Berufung der tſchechiſchen Abg. Bilinski
und Engel zum Kaiſer beruhen auf einem Miß
e veherankreichh. Zum Fall Dreyfus berichtet
der „Gaulois“, das höchſte Gericht plane, Dreyfus
zu neuer Verhandlung nicht vor ein anderes
Kriegsgericht, ſondern vor den Senat als Ausnahme
gericht zu ſtellen, und fügt hinzu, ein ſolcher Beſchluß
wäre verſtändlich, da die Senatoren käuflich ſeien.

Eſterhazy iſt nun wirklich am Mittwoch
Abend in Paris eingetroffen. Die Schreib
ſachverſtändigen haben ſich wieder einmal im
Fall Dreyfus mit Ruhm bedeckt. Die ſchon 1894
vom Kriegsgericht vernommenen Schreibſachver
ſtändigen beharrten am Mittwoch bei ihrem Verhör
vor der Criminalkammer des Kaſſationshofes, trotz
dem jetzt feſtſteht, daß Dreyfus nicht der Verfaſſer
iſt, bei ihrer Anſicht, daß das Bordereau von
Dreyfus herrühre, während die in dem
Prozeſſe Eſterhazy vernommenen Sachverſtändigen
auf das Beſtimmteſte die Anſicht aufrecht erhielten,
daß das Bordereau nicht von Eſterhazy herrühre.

England Der engliſche Colonialminiſter,
der redeluſtige Chamberlain, hat am Mittwoch
ſchon wieder einmal diesmal in Wolverhampton
das Bedürfniß gefühlt, ſich über die auswärtige
Lage auszuſprechen. Dabei dürfte er wiederum
die Erfahrung machen, daß ſeine Kraftausdrücke,
die beſtimmt ſind, das Entgegenkommen Englands
gegen Frankreich zu beweiſen, wirken wie Del, das
in Feuer gegoſſen wird. Chamberlain ſprach näm
lich die Zuverſicht aus, daß die Stellung
Englands im ganzen Nilthale künftig als
durchaus unanfechtbar anerkannt ſei. Er erwähnte
ferner die Beſeitigung anderer Anläſſe zur Er
regung auf Seiten Frankreichs, darunter die Niger
Angelegenheit und die Zurücknahme der franzöſiſchen

Forderung auf Ausdehnung der franzöſiſchen
Niederlaſſung in Shanghai. Daran anknüpfend
bemerkte der Miniſter, er freue ſich über die Er
klärungen einflußreicher franzöſiſcher Staatsmänner
und Zeitungen, welche darauf dringen, daß die
Gelegenheit ergriffen werde, alle übrigen Fragen,
die den Anlaß einer Reibung zwiſchen den beiden
Ländern geben könnten, in freundſchaſtlicher Weiſe
zu erkedigen. Wenn dieſer Wunſch bei dem fran
zöſiſchen Volke und bei der franzöſiſchen Regierung

beſtehe, ſo komme ihm das engliſche Volk mehr al
auf halbem Wege entgegen. Chamberlain wandte
ſich gegen den Theil der Pariſer Preſſe, der Eng
land als kriegsbegierig darſtelle. England haſſe
den Krieg. Die zwei Fragen betr. Madagaskar
und Neufundland ſeien noch nicht erledigt. Was
Madagaskar angehe, ſo ſei die engliſche Re
gierung der Anſicht, daß hier ein Treubruch
vorliege. Feierliche Verpflichtungen ſeien ignorirt
und umgangen worden, England ſei um Vertrags
rechte gebracht worden, der britiſche Handel habe
hierdurch beträchtlichen Schaden gelitten. Solange
die Frage nicht geſchlichtet ſei, werde ein tiefes
Gefühl des Verdruſſes beim engliſchen Volk beſtehen
bleiben. Die Regierung hoffe und glaube indeß,
daß dieſe Frage in einer für beide Länder an
nehmbaren Weiſe ihre Beilegung finden werde. Die
Thatſachen betreffend Reufundland, ſo legte
Chamberlain weiter dar, böten ein typiſches
Beiſpiel einer boshaften Politik, welche
augenſcheinlich darauf ausgehe, den größtmöglichſten
Aerger und Schaden für Andere mit möglichſt ge
ringen Vortheilen für ihre Urheber zu verbinden.
England wünſche indeſſen keineswegs, die Be
ſtimmungen des Utrechter Friedensvertrages zu
umgehen, es wünſche vielmehr, daß die durch den
ſelben Frankreich zugeſtandenen Rechte eine genaue
Auslegung erfahren, nicht ausgedehnt und zu
Englands Schaden mißbraucht werden. Wenn dieſe
Rechte einer genauen Durchſicht unterworfen werden,
und wenn Frankreich glaube, daß ſie Werth für
Frankreich beſitzen und Willens ſei, Anlaß und
Quelle der Erregung zu beſeitigen, dann werde
England bereit ſein, die Aufhebung dieſer Rechte
durch Gewährung einer billigen Entſchädigung zu
vereinbaren. Auch über die deutſche Colonial
politik ſprach Chamberlain: Er glaube, daß die
Annahme der „Politik der offenen Thür“ in den
dentſchen Colonien zu deren Gedeihen beitragen
werde. England werde die Ausdehnung der
Colonien ohne Eiferſucht betrachten und die Mit
wirkung Deutſchlands und der Vereinigten Staaten
begrüßen.

Samog. Auf Samoa hat nunmehr nach aus
führlicheren Mittheilungen der „Voſſ. Ztg.“ aus
Auckland vom 18. Januar die Königswahl
ſtattgefunden, aber damit ſtnd nur neue Ver
wirrungen geſchaffen worden. Nachdem der Ober
richter Mataafas Anſpruch auf den Thron als
durch den Berliner Vertrag ungiltig erklärt hatte
wurde Malietog (jedenfalls iſt ſein Sohn Tano
gemeint) als König, Tamaſeſe als Vizekönig
ausgerufen. Darauf pflogen der britiſche, der
deutſche und der amerikaniſche Conſul eine Be
ſprechung mit den Kapitänen des deutſchen Kreuzers
„Falke“ und des britiſchen Kriegsſchiffes „Porpoiſe“.
Der deutſche Conſul weigerte ſich, Malietog anzu
erkennen, und lehnte die Mitwirkung zur
Zerſtreuung der Samoaner ab. Darauf ver
ſammelten ſich die Eingeborenen in großer Menge
in Mulinnit bei Apig mit Waffen und umringten
die Munizipalität; Malietoa und Tamaſeſe ver
fügten über 2000 Mann, die gut bewaffnet, aber
deren Munition mangelhaft war. Der britiſche
und amerikaniſche Conſul verſuchten vergeblich, die
Feindſeligkeiten abzuwenden. Malietoa und Tamaſeſe
kämpften tapfer, aber 500 ihrer Leute wurden ge
fangen genommen. Dies entmuthigte die übrigen
Häuptlinge; ſie ſuchten Zuflucht an Bord der
„Porpoiſe“, während ihre Anhänger durch Kanonen
dieſes Hreuzers geſchützt wurden. Mataafa verlor
61 Mann, Malietoag 12. Die Ausländer wurden
unter den Schutz einer Abtheilung Seetruppen der
„Porpoiſe“ geſtellt. Der Oberrichter und ſeine
Familie fanden Zuſflucht an Bord der „Porpoiſe“

Mataafas Anhänger plünderten und verbrannten
eine Anzahl Häuſer in Apia, zerſtörten die
Plantagen (2) und plünderten das Land. Die
Conſuln beſchloſſen, Matgafa und deſſen Häupt-
linge als proviſoriſche Regierung anzuerkennen



vorbehaltlich des Empfanges von Weiſungen der
Mächte. Dr. Raffel, Präſtdent des Munizipalrathes
und der deutſche Conſul ſchloſſen alsdann den
oberſten Gerichtshof und übernahmen deſſen Macht
vbefugniſſe. Auf Anregung des britiſchen und
amerikaniſchen Conſuls landete der Kapitän der
„Porpoiſe“ eine Abtheilung Blaufacken, worauf der
Sberrichter unter Truppenſchutz ſeinen Sitz im
oberſten Gerichtshofe einnahm. Mataafa hielt ſich
fern. Die proviſoriſche Regierung ſchrieb an den
Kapitän der „Porpoiſe“ am 12. Januar, ſie würde
Malietoa ergreifen und Tamaſeſe gewaltſam von
der „Porpoiſe“ entführen, nöthigenfalls beide ver
bannen. Der britiſche und der amerikaniſche Conſul
proteſtirten gegen jedwede Verletzung des Berliner
Vertrages.

Aegypten. Einen neuen Sieg der Eng
länder im Sudan meldet „Reuters Bureau
aus Kairo; Die geſammte Streitmacht Achmed
Fedil's hat ſich, 2000 Mann ſtark, auf dem Blauen
Nil dem Kanonenboot „Metemmeh“ ergeben.
Achmed Fedil iſt es gelungen, in ſüdlicher Richtung
zu entkommen.

Fbeſſtnien. In Abeſſinien iſt am Montag
durch Vermittelung des Ras Michael zwiſchen Ras
Makonnen und Ras Mangaſcha abermals ein
Friedensvertrag abgeſchloſſen worden unter
Bedingungen, welche von den ſchon am 9. Januar
feſtgeſtellten wenig abweichen.

Dentſchland.

Berlin, 20. Jan. Das Kaiſerpaar unter
nahm geſtern Morgen den gewohnten Spaziergang
im Thiergarten. Um 10 Uhr hörte der Kaiſer
den Vortrag des Kriegsminiſters Generalleutnant
v. Goßler und darauf den Vortrag des Chefs des
Militärcabinets, Generaladjutanten, Generals der
Infanterie v. Hahnke. Um 12 Uhr empfing der
Kaiſer den Geh. Regierungsrath Mießner.

Kaiſer Franz Joſeph) hat am Donners
tag in Wien bei einem Diner zu Ehren der preußi-
ſchen Offiziersabordnung, welche ihm zum 50jährigen
Jubiläum als Chef des Kaiſer Franz Grenadier
Regiments gratulirte, einen Trinkſpruch auf Kaiſer
Wilhelm geſchloſſen mit den Worten „IJch trinke
auf das Wohl meine Freundes, Sr. Majeſtät des
deutſchen Kaiſers“. Der Oberſt der Franzer, von
Schwartzkoppen, erwiderte: „Jeder Offizier und jeder
Grenadier des Regiments werde bis zu ſeinem letzten
Athemzuge in der Treue für den Kaiſer von Oeſter
reich ausharren.“

(Die Präſidien des Abgesrdneten
hauſes und des Herrenhauſes) ſind am
Mittwoch Abend im Schloß vom Kaiſer gemeinſam
empfangen worden. Die Audienz dauerte etwa
zehn Minuten, worauf die Präſidenten ſich an der
großen Deſilircour im Ritterſaal betheiligten. Den
Präſidenten des Herrenhauſes gegenüber, das ſich
nach zwei Tagen wieder vertagt hat, ſprach der
Kaiſer die Hoffnung aus, daß das Herrenhaus bald
Arbeit zu legislativer Erledigung finden möge.
Sonſt wurde nach einem Bericht in der „Kreuzztg.“
das politiſche Gebiet nicht berührt. Beim zweiten
Vizepräſidenten des Herrenhauſes Oberbürgermeiſter
BeckerKöln erkundigte ſich der Kaiſer nach den
Rheinbrücken. Den Präſidenten des Abgeordneten
hauſes von Kröcher erinnerte er an deſſen Vorfahren,
der unter der Herrſchaft der Askanier in der Mark
Brandenburg eine maßgebende politiſche Rolle ge
ſpielt hat, und deſſen Bildniß zugleich mit dem
Markgrafen Otto IV. in der Siegesallee dereinſt
aufgeſtellt werden ſoll. Der erſte Vizepräſident
Dr. Frhr. v. Heereman wurde nach einer Exeurſion
auf das Gebiet der Kunſt nach ſeinem Urtheil über
die im Veſtibül des Reichstages am Portal II auf
geſtellten Kaiſerſtatuen befragt. Der Kaiſer drückte
ſein Bedauern aus, ſte daſelbſt bisher noch nicht
geſehen zu haben. Alsdann trat die Kaiſerin
ein und erkundigte ſich nach dem Bericht der
„Kreuzztg.“ bei Herrn von Kröcher, wie die Land
tagstagung ſich wohl geſtalten werde, und ob ſie
ſich lange in den Sommer hinein hinziehen werde.
Dem Präſidium des Herrenhauſes gegenüber betonte
ſie, daß die bedentſamen Erinnerungen die großen
e der Paläſtinareiſe wohl vergeſſen

jeßen.
r (Mitdem Antrag Klinckowſtröm) gegendie Veröffentlichung amtlicher ne reer

Aktenſtücke wollten die Konſervativen, wie aus
der „Kreuzztg.“ hervorgeht, nicht nur eine Art
Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie, ſondern
ein Beſchränkung der Preßfreiheit herbei
führen. Ein Berliner Blatt hatte zu dem Antrag
Kinckowſtröm geſagt: „Das Hauptbedenken gegen
jedes derartige geſetzgeberiſche Vorgehen in der
Klinckoſtröm' ſchen oder in einer anderen Faſſung
bleibt die befürchtende Beſchränkung der öffent

lichen Erörterung ſtaatlicher Angelegen-
heiten.“ Hierzu ſchreibt die Kreuzztg. „Ge
rade das wäre ein wahrhafter Segen.“

Das ewige Kritteln und Rörgern der Preſſe an
allem und jedem, was von Staatswegen geſchieht
verſchulde den Mangel an kraftvoller Männlichkeit
des öffentlichen Auftretens. Dadurch werde die
Neigung zur Rechthaberei genährt, die die eigentliche
Quelle und Wuczel der Parteigerſplitterung bilde.
Die „Poſt“ klagt wahrſcheinlich auf Grund
eigener Erfahrungen bei Beſprechung des Antrages
Klinckoſtröm darüber, daß innerhalb unſerer Bureau
kratie eine weit über das Bedürfniß hinausgehende
und in unſerer Zeit völlig unangebrachte Geheiinniß
krämerei getrieben wird.

ne S e e c
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Januar.
Jm Reichstag wurde heute die Etatsberathung beim Etat
des Reichsamts des Innern fortgeſetzt, und zwar
beim Tit. „Gehalt des Staatsſecretärs“, wobei alljährlich
die ſozial politiſchen Fragen erörtert zu werden
pflegen. Zuerſt ſprach der wild liberale Abg. Röſicke, der
der Regierung vorwarf, daß ſie auf negativem Gebiete in
der Sozialpolitik viel mehr zu verzeichnen habe, als an
poſitiven Erfolgen, und einen erheblichen Theil ſeiner Aus
führungen der in Ausſicht geſtellten Vorlage betr. die
Verſchärfung der Strafbeſtimmungen zum Schutz
von Arbeitswilligen widmete. Abg. Röſicke hielt den
S 153 der Gewerbeordnung in dieſer Beziehung für voll
kommen ausreichend. Hierauf nahm der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Wu rm das Wort zu einer nahezu zweiſtündigen
Rede, in der er ſich ausführlich vom ſozialdemokratiſchen
Standpunkt über Mängel der Fabrikinſpektion, über
unzureichende Berichte der Gewerbeauſſichtsbeamten u. ſ. w.
verbreitete. Dem Abg. Wurm trat der nationalliberale
Abg. Möller entgegen, der zugleich gegen einige Aus
führungen des Abg. Röficke polemiſirte. Herr Möller
perſönlich iſt der Anſicht, daß der S 158 der Gewerbeordnung
ausreicht, wenn er von den Richtern nur recht
ſcharf angewendet wird. Die Mehrzahl der National
liberalen aber ſei bereit, falls ſich der 8 153 auf die
Dauer als unzureichend erweiſen ſollte, verſchärfte Straf
beſtimmungen zur Verhütung des Terrorismus gegen
Abeitswillige zu treffen. Staatsſecretär Graf Poſadowsky
äußerte ſich noch nicht über die Vorlage zum Schutze Arbeits
williger und ſuchte dann die gegen die Regierung erhobenen
Vorwürfe zurückzuweifen, daß ſie auf ſozialpolitiſchem Ge
biete zu langſam vorgehe. Gleich dem Abg. Möller warnte
der Staatsſecretär vor Uebereilung auf dieſem Gebiete; er
ſtellte die Männer des praktiſchen Lebens derjenigen gegen
über, die bei der Studirlampe allerlei unpraktiſche undurch
führbare Projekte machten, und erklärte ſchließlich, daß die
Regierungen, ſo ſehr ſie auch von dem Werth praktiſch
durchführbarer ſozialpolitiſcher Maßnahmen überzeugt ſeien,
ſich nicht durch einen „nervöſen Dilettantismus“ zu
unprattiſchen und für das wirthſchaftliche Leben verderblichen
Maßregeln hinreißen laſſen würden. Nachdem der ſozial
demokratiſche Abg. Agſter ſich in demſelben Sinne wie
Abg. Wurm geäußert hatte, wurde die Berathung auf Freitag

vertagt.

Jn der Budgetcommiſſion des Reichs
tage s kam am Donnerstag bei der Berathung des
Etats der Reichsdruckerei der Fall Grünen
thal zur Sprache. Staatsſecretär v. Podbielski
erklärte, eine genaue Prüfung aller eingegangenen
Scheine durch die Reichsbank habe ergeben, daß die
Veruntreuungen Grünenthals ſich auf
483000 Mark belaufen. Nach Abzug der
Beträge, die anf dem Kirchhof gefunden wurden,
verblieben 444 300 Mk. An Baarvermögen waren
vorhanden 282 000 Mk., dazu die Kaution und die
vorhandenen Schmuckgegenſtände mit 18060 Mk.
Demnach beläuſt ſich die Deckung aus dem Nach
laß auf 300000 Mk. Ungedeckt bleiben 144 300
Mk. Für dieſen Betrag würde die Reichsdruckerei
der Reichsbank haftpflichtig ſein. Bis jetzt ſind
Anſprüche von der Reichsbank noch nicht erhoben
worden, weil noch nicht der geſammte Umlauf con
trolirt iſt. Der Staatsſecretär gab noch einmal
einen ausführlichen Ueberblick über die Entwicklung
der Sache und ſchilderte den Hergang der Grün-
thalſchen Machenſchaften. Es habe ſich nicht um
eine mangelnde Controle oder um die Pflicht
widrigkeit eines einzelnen prüfenden Beamten ge-
handelt, ſondern um die Ausnutzung einer beſonderen
Gelegenheit, wozu die Vermiſchung von Betrieb
und Verwaltung Anlaß gegeben habe. Er ſei
erklärend und durchgreifend vorgegangen, um den
hervorgetretenen Mißſtand zu beſeitigen. Jetzt
werde das geſammte Papier im ganzen Verlauf des
Herſtellungsprozeſſes von der Reichsbankverwaltung
als Auftraggeberin genau controlirt und es ſei
Sicherheit geſchaffen, daß dem Reiche neue Ver
legenheiten nicht bereitet werden können.

Nach der Bewilligung des Etats der Reichs
druckerei folgte in der Budgeteommiſſion des
Reichstags die Berathung des Etats für
Kiautſchon. Als Berichterſtatter ſchlug Abg.
Lieber die unveränderte Bewilligung der Forderung
von 8,5 Millionen vor. Staatsſecretär Tirpiß
erklärte, daß die bei den Landkäufen betheiligten
Firmen zu erſten Firmen Oſtaſiens gehören, alſo
wohl Vertrauen zu der Entwickelung Tſintaus haben
müßten. An Ruhr und Malaria ſind bisher 8
Mann der Beſatzung geſtorben. Die Leprakrankheit
ſei in keinem der ärztlichen Berichte erwähnt. Die
Kohlenverhältniſſe in Schantung nannte der Staats
ſeeretär auf Grund der neueſten Nachrichten recht
günſtig. Man ſei beſtrebt, dem Privatbetrieb jeden
nur möglichen Spielraum zu laſſen, namentlich auch

in Bezug auf Bahn und Bergwerksconzeſſionen, und
ihm ein dem Riſiko entſprechendes Maß am Verdienſt
zu ſichern. Darüber hinaus müſſe das Reich einen
Antheil haben. Abg. Graf Arnim will vornehm
lich der Regierung einen Antheil an dem Gewinn
der zukunſtreichen PrivatEiſenbahngeſellſchaſt geſichert
wiſſen dies müſſe entſprechend beſteuert werden.
Nach der Auskunft des Stagatsſeretär ſind die
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit noch nicht
abgeſchloſſen. Der juriſtiſche Sitz der Geſellſchaft
wird Kiautſchon ſein. Die Arbeiterverhältniſſe ſeien
Anfangs ſchwierig geweſen, jetzt hätten ſie ſich langſam
gebeſſert; 500 chineſiſche Arbeiter wären ſchon heran
gezogen worden. Die Beſeitigung der Pauſch
quantums wirthſchaft für Kiautſchon ſtellte der
Staatsſecretär für das nächſte Jahr in Ausſicht
Abg. MöllerDuisburg erblickt den Werth der
Colonien in exſter Reihe in maritimer Beziehung
Der wirthſchaftliche Werth ſei zunächſt äußerſt gering,
und man ſolle nicht dem Kapital noch Schwierigkeiten
durch Steuern und dergleichen in den Weg legen.
Abg. Freſe gab der gleichen Anſchauung in der
Form Ausdruck, man ſolle den Bären, den man fangen
wolle, nicht von vornherein mit der Drohung er
ſchrecken, man wolle ihm das Fell abziehen. Der
Etat wurde bewilligt.

Die Zahl der beim Reichstag bisher einge
gangenen Petitionen beträgt 3619.

Das Petitionsverzeichniß des Reichs
tags weiſt allerlei Petitionen auf, welche neue
Z5 le verlangen, ſo auf Zwiebeln, Gewüſe, Heu,
Quebrachoholz, Weißkohl, Schafwolle. Eine große
Anzahl von Petitionen verlangt Unterſtützung aus
dem ReichsJnvalidenfonds auf Grund des Geſetzes
von 1895. Eine ſehr große Anzahl von Petitionen
erbittet Anbahnung von Maßregeln zur Unterdrückung
des Maſſenfanges von Zugvögeln in Süd-
tirol und Jtalien.

D. Zur Bekämpfung der „Leutenothe“
wird der Centrumsabg. Szmula, der ſchon in der
vorigen Tagung den Arbeitermangel auf dem Lande
zum Gegenſtande einer Jnterpellation gemacht hatte,
der „Germ.“ zufolge demnächſt ſeine Interpellation
wiederholen und die Regierung fragen, was ſie zur
Abhilfe des Wandels an landwirthſchaftlichen Dienſt
boten und Arbeitern zu thun gedenke. Der Abg.
Szmula habe inzwiſchen ſtatiſtiſches Material über
den Arbeitermangel auf dem Lande geſammelt.

Jn der Militärvorlage iſt für das Jahr
1899 eine Heeresverſtärkung (ohne Bayern) von
13 000 Mann vorgeſehen für Bayern aber nur
um 493 Mann. Die Münchener „Allg. Ztg.
erklärt das dadurch, daß nach der letzten Volks
zählung die bayeriſche Quote von 0,127 auf
0,125 1 geſunken iſt, ſo daß Bayern am Schluß
des gegenwärtigen Quin quenniums eine höhere
Contigentsſtärke hat, als nach dem Verhältniß der
thatſächlichen Bevölkerung geboten wäre. Bayern
hat bei der Heeresvermehrung von insgeſammt
23 277 Gemeinen nicht 23 277/0,125 der Etatsver
mehrung, ſondern unter Hinzurechnung der zur
Zeit bereits über das Bevölkerungsverhältniß
hinausgehenden Mannſchaften nur 1681 Mann
zu ſtellen.

Die Jnterpellation der freiſinnigenFractionen des Abg. Hauſes über die nord
ſchleswigſchen Ausweiſungen wird voraus
ſichtlich nach der erſten Berathung des Etats auf
die Tagesordnung kommen. Die Begründung der
Interpellation hat der Abg. Dr. Barth übernommen
Jn der nachfolgenden Beſprechung wird Abg.
Munckel den Standpunkt der Jnterpellanten ver
treten.

Die günſtige Finanzlage des Reiches
beruht, wie wir dargelegt haben, weſentlich auf den
höheren Zolleinnahmen aus der Einfuhr von
Getreide und Fleiſch. Die „Deutſche Tagesztg.“
ſtellt ſich ſo, als ob dieſe Zolleinnahmen die Land
wirthſchaft belaſten und als vb daraus ein Anrecht
auf beſondere Berückſtchtigung der Forderungen der
Agrarier folge. Die Zölle belaſten nicht die
Landwirthſchaft, ſondern ſteigern die Preiſe zu
Laſten der Conſumenten und zum Nutzen der
in ländiſchen Produzenten. Die Menge der Einfuhr
richtet ſich nach dem Bedarf der deutſchen Conſumenten.
Die ſtarke Einfuhr an Getreide und Fleiſch iſt ver
anlaßt worden dadurch, daß die Getreidevorräthe
gegen Schluß des letzten Erntejahres ſich zu knapp
erwieſen und die Einfuhr von lebendem Vieh durch
die bekannten Sperren gehindert worden iſt.

Vollswirthſchaftliches.
Die Verhandlungen wegen Wiederher-

ſtellung der Berliner Getreibebörſe ſind
wie die „Voſſ. Zig.“ feſtſtellt, nicht abgebrochen
ſondern wegen Erkrankung des Stagtscommiſſars
Hemptenmacher unterbrochen. Die „Dtſch. Tgsztg.
aber bleibt dabei, daß „die Verhandlungen als
geſcheitert anzuſehen ſind. Die Getreidehändler
würden ſich trotz alles Sperrens entſchließen müſſen
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Gueißgebirge gewaſchen; man findet nicht ſelten ein Stückchen die ſchwellenden Lippen einer jungen Dame aus So

e m zu Vieneam Du Kch dem Geſetz völlig zu unkerwerfen. „Vie eicht, te e e e e enird i igkeit di nt erim wüdnge wird ihnen die Rothwendigkeit dieſer Unterwerfung man ManganEiſen, wie auch an zahlreichen anderen Stellen Gefallen an dieſer Huldigung der Damtnwelt gefunden zu
an dem 6 m och klarer, wenn demnächſt die Conſequenzen aus das Siſen- Erz zu Tage liegt. In den nördlichen Kreiſen Haben, wobei er keider überſteht, daß er ſich dem Fluche dis
efellchaſt n Hen dberverwaltungsgerichtlichen Urtheil in der Lintchü und Tſütſchwuen iſt viel Gold und Silber in den Sächerlichen ausſett. Hobſon, der augenblicklich in den
beſten de Frage der Frühbörſe und der Winkelbörſe Bergen vorhanden. Jm Kreiſe Taentſchöng, ſüdlich vom weſtlichen Städten der Union Vorträge über die Verſenkung

t wethe ſt iſt ital gezogen werden“ Markte Lidjadſuang, öſtlich vom J Fluſſe, iſt ein Diamant des „Merrimae“ hält, hält am Schluſſe des Vortrages eine
eretär d im Hei igengeiſ Hoſpita gezog rden“ Lager, desgleſchen an der Grenze von Juſchni. und Küdſon. improviſtrte Cour ab, wobei er alle anweſenden Damen.

heit voch Dentucher können die Agrarier allerdings nicht zu Das Vorhandenſein von Kohlen iſt bekannt. Bei Weichigen ob ſchön, ob unſchön, jung oder ältlich, küßt. Jn Kanſas
der e erkennen geben, daß ſie eine Verſtändigung über ſind bereits von deutſchen Unternehmern Gruben in Angriff Tity hat er 145, in Chieago gar 164 Damen beglückt, viele

erverhz ſ Haupt nicht wollen. genommen worden, weil jenes Lager am nächſten bei Tſintau davon, wie man ſagt, mit ſanfter Gewalt, worüber nicht
Hhältuiſſ ha e lei Mühl di liegt und zuerſt mit einer Bahn verbunden werden wird. wenig Entrüſtung herrſcht unter den Männern nämlich

en ſeſchln W e Ja re e Den e es Ruch die großen Kohlen Lager bei e de das nes n rer haben denn auch an Abwehrvären ühlen. Jn der letzten Sitzung des Au e Intereſſe der Deutſchen auf ſich gezogen. Dr. Buchrücker und gedacht und ließen folgendes geharniſchte Manifeſt exſcheinen

a nd des Verbandes deutſcher Müller iſt eine an eng t e t e n ver erg eine e et i ha r en ec i orſchungsreiſe in's Innere unternahmen, haben von en zu machen, wird er ſinden, daß er en größtenitſchon ſteht den Reichskanzler Weg r n e e Jtſchoufa bereits Grund und Boden zur Anlage von Kohlen Fehler ſeines Lebens gemacht hat. Der HobſonKüſſerei iſt
r in An Eingabe wegen inf hrung einer ſtsffelfsrmigen Ferken erwoxben. Das Kohlenſeld von Jtſchoufu erſtreckt es nun genug, und Denver hat keine Luſt, zu denjenigen

n Amſatzſteuer für Mühlen beſchloſſen worden ſich über 40 Kilometer nach Süd und Weſt in die Kreiſe amerikaniſchen Städten zu gehören, welche amerikaniſche

en Wert h re Taentſchong und Feichigen bis zu den reichen Kohlen Lagern Sitten und amerikaniſche Frauen zum Geſpötte der Welt
hen Vermiſchtes von Jchien, wo die Einheimiſchen h e e en e en e genug eſwaußerſt ſchon jahrelang Kohle gefördert wird. Jm Linen Kreiſe veſiten, werden die Männer dazwiſchen treten. Dabei pieltSchwieriot Mungin, alſo mitten im Gebirge, findet man gegen alle durchaus keine Eiferſucht mit wir ſind einfach angeekelte hin e S Geber die e e r e et d Se hin noch zahlreiche re ſo beim al iſtegen über die Nachrichten aus anderen Städten und ſind ent

e len Shantung) ſchrei e got el e e Zeit Ninngen, ferner 10 Kilometer nördlich von der Mungin beim ſchloſſen, den guten Ramen unſerer Frauen zu wahren
n in di e er e e e ſind re Markiſlecken Dſaeze beim Dorfe Dſangbouchin, bei Zanbu wirkte, e n n haben.en man fange e 5 rung t l e einem jungen Ruhme wird dies nur zum ortheile geeiſt mit Blei oder Hinn verbunden, deren Ergiebigkeitr Drohung et Her erſt durch Verſuche im Berabau feſtgeſtellt werden (Keutnant Hobſonhatausgeküßt.) Manjſchreibt e n Se e a a e a wer
abziehen t muß. Blos in dem kleinen Bergkreiſe Mungin kennt der den B. B. C. aus New York: Es iſt wirklich ſchade um Praſidentſchafts Candidaten für 1900 nominiert hat, ſowie

Brieſſchreiber ein Dutzens Stellen, wo in frühern Zeiten den ſo glänzend verlangten Helden des „Werrimae n Famit, daß ſein lebensgroßes Conterfei in Wachs die
hi Fchon ouf Silber Erz gegraben worden iſt; durch ein Verbot Leutnant Hobſon, dem der übertriebene patriotiſche Taumel Attraktion eines dortigen großen Wachsgigurenkabinetts
icher einge der Regierung wurde der Bergbau jedoch verhindert. Gold und der Heldenkultus ſeiner Landsleute zu Kopfe geſtiegen Fildet

d auf ganz pritmitive Weiſe in ſehr vielen Bächen der zu ſcheint. Seittem im verfloſſenen Sommer

ß des Reichs ewelche Be n d ge B. Donerstag den 26. M., vor Eine Familienwohnung im Preiſe vonn e m en e de eher mittegs A1 Whr, ſollen r re wird zu Weh3 ar dieſen en ernimnit Die 23 Das ähere x SEne gioße den Kebuum egenter eine Veranwortung. Cl. 00 S Aufen Rüſtern re e Per T. Aprik d J iſt die 2. Etage vorzüglichſte Pfannkuchenſüllung, per Pfund
ſtähung aus Kirchen nud Faukſten Nachrichten. u Johannisſtraſte 16 für 180 Mk. pro anno 10 bis 60 Pfg. empfiehlte Sonntag den 22. Januar predigen und de uholz t ruiethin yräcer Steckner- G. Schönberger, Setthardtsſr.

2 5 11,10 Uhr Diac. Bithorn. öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung aufinterdrückang er s I Prev ehe Rittergut Wenwitz verkauft werden Gberburgkrahe 5 Germaniſche Fiſchhandlung
ln in Süd Vormit tags 119 Uhr Kindergottes a die I. Etage i vermiethen 9 4Kierſt. Prediger Bornhak. n ter e beſtehend aus 2 Stuben e riſch auf Eisn dLentenoth“ See r e e t en Seranen, 94 Morgen nd ar e ahnung, 2 Kammern, Küche S ei vends 5 Uhr. Diac olmevyer e ubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu abelfanW Vormittags 11 Uhr: Kindergottes e wer e e e n e e Breuen e Stholen

8 Herrſt rt nahe Bahnfſtation, Kre 2ewacht a arktskirche. 10 Uhr: Cand. Wirth. geringer Anzahlung ſpottbillig verkanft werden, Eine freundliche Stube, für re einselne Zander, Karpfen, Kieler
noch halte e e v F Perſon yaſſend, iſt ſofort zu vermiethen undJvterpellation ltenburger Kieche. O Uhr Pador Delins oder tauſche mittelgroſzen Gaſthof, wenn prn beeeren Selenventel Bücklinge,
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Vormittags 11 Uhr Kindergottes
DienſteFatholiſche Kirche. Sonntag früh 910
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
S Khr Chriſtenlchre und Andacht.

Ahends 8 Rhr Junglingsverein.

hie Sonnabend 1I1--I2 UhrBallsbibliothe 2. Bürgerſchule, part.

Ferz lichen Jan
BCen, welche uns bei der Kranheit und
Den Tode unſeres theuren Entſchlafenen
Hitfreich und tröſtend zur Seite ſtanden und
ſeinen Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten.
Jnsbeſondere Dank der lieben Schweſter

Ehriſtel, Herrn Diac. Schollmeyer u. Herrn
Dr. Weinreich.

Die trauernde Familie Dtephan.

Aunthichhes

Aufgebot.
Die Ehefrau des Goldarbeiters Hermann

zugezahlt wird. Näheres koſtenfrei.
Murr, Grenſzen, Thür

Leohtos Horröprad
faſt neu) ſehr billig zu verkaufen.

Wagner r No.Berl. Friebrichſtr. S.
Ein Jtsliener

und drei Minsrka-Hähne,
zur Zucht paſſend, ſind zu verkaufenan der Stadetirche 2

Ein Paar Länſerſchweine
ſind zu verkaufen

Vorwerk Nu R

Sprotten, Flundern, geräuch.
Schellſiſch, ff. Spick-Aale, Lachs
heringe, Aal und Hering in Gelse,
Bismarckheringe, Bratheringe,

Sardinen, Citronen, Apfelſinen
empfiehlt W. Krühmner-

Freundlich nöblitkes immer

S ehe n avert Nu 10.
Gut möblirtes Zimmer

mit Schlafkabinet (am Markt) zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Sunlites Kochgeſchirr
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen

Gebr. Wigand.
Getrorknete

Heute ſehr fett geſchlachtet, ſo

fett, daß Jeder einen Spaten zug
Abſechen mitbringen KLann.

Wurſt, Würſtchen und Schmeer

Zwei 2jahrige Zuchtgänſe
ſind zu verkaufen bei

a. Sache. Röſſen Nr. 22.

empfiehltgrüne Bohnen w. Molbe,
empfehlt Carl MikKnev,

Markt 25.S große Länſferſchiweine zu
verkaufen

Vorwerk Nr. 2.

Noßſchlächterei Sixtiberg
S

Maciniete Feringe, Kein Huſtenmittel übertrifft
nun Eeraſeburger in Werſeburg, Klarag Auguſte, J hwein gerüncherte eris e 9rei heliche Tochter des Juſtizcommiſſars Karl e reehe e g. J rer als c

über die non Heinrich Klinkhardt und ſeiner Eheſrau Hen S Clobigkaner Str. u 3 t C inen wird e e u v e i s n n r 15 Pf rust-Garamellen,t 10. September in Merſeburg. zule J i la unm aus Daſelbſt wohnhaft, welche nach Amerika aus m t u 4 9 Kuer s 9 Pf Pf. 2360 e n ſcheren Criſen
Begrün am Hewanbert ſein ſoll und von deren Leben oder Kanagr enlhe Preißelbeeren, bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh und
rth überno ede ſeit Juni 1685 keine Nachricht einge Igt 9 gauer in Zucker eingekocht, Pfd. 45 Pfg. Verſchleimung.

wird Langen iſt, wird auf Antrag ihrer Schweſter 9 S a Preis per Packet 25 Pf. bei Ottollanten el Her Wittwe Henriette Auguſte Möhrſtedt geb. Am tshänſer 6e 2 r. Senfgurken Sterpellan Knkhardt in Merſeburg, lierdurch aufge F u Z Pſ. 35 Pf J eedee p c Se rReiche Herdert, ſich ſpäteſtens im Aufgebotstermine, Ein lephanten-, ein Aſſen empfiehlt c i W ich erſeburg, ſowie O. Apelt in eln.
n n en am 6. Dezember 1899, Masken Anzug i In Oro n nn n vormittags 10 Uhr, S n n en Oberbreiteſtr. 10. 12in Se d eichnz balle paſſende Sachen ſind zu verleihen oder 7 7 Sonntag den 5. Februaruſche Lage e e e e o et zu dettsuſen innere Wie nen wird Jederahmen die re zu en widrigenfalls ihre Todes Eine neue J o n n e len G 8 E 91 al 0
in An ettärung erfolgen wird. v aſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthigaus ein n di Wer rberg, v 12. Januor 1899. Damen-Maske in Pa. zu 40 f. bei Baul Berger Hierzu ladet ein Chr. Hehue.

rderungee et Königliches Antsgericht, Abth. 5. ſt zu verleihen Max 14. im Laden. O Leber t
46 000 Mark Heute Sonnabend

Menzel's Reſtanraut.

S Schlachtsfest.Bekanntmachung.
um Nuhen v Der zum Rittergute Schkopau gehörige als I. Hypothek auf Grundſtück in Halle,eng d Dakhof in Schkopan ſo Nähe der Bahn ſofort oder 1. April geſucht. s Sehn Corſmnnn Montag den 13. Februar d. J, e n m n v e Blox g.

r ſt ver ne ee e e c enſelſer Friſche Haſen Zur Zufriedenheit.See n D e Se e eawe We Weißenfelſer Str. 2 ſind eingetroffen. b e s
Wege der Verſteigerung verpachtet werden, iſt ei re Grunow. Salon olph.

Sachſe's Reſtanrant.
e e en vorher in meinem Büreau Jannar 1599 zu beziehen. Leber AbtEnge r cherhbees, e 18. Januar 1899 Gott 8 d r. 1415 T et

on WaſſerWaege, Rechtsanwalt und Notar-Sache ſofort ober ſpater iſt eine Wohnung mit Laden ſogleich zu ver Heute Abende deth!t Domainen,, Rieter- u. Guts miekhen und zu beziehen und eine Wohnung hei der Bereitung von Cognac aus Melling Halzknochen mit Zeerrektig

n Biee ſt d eanen o e i 1829 zu weg. Gegner gſent gr n d Banerßrautreihe le Pachtungen bzw. Ceſſionen begießen e Mark. Man nehme 1 Liter Weingeiſt, I. Aiter 2 n 7 e n

24 S h un kaltes W 5 Pf.n an h Güter zu kaufen. e. e e Klein Kayng.St ich o o zur Uebernahme 20000 event. bis beſtehend aus 2 Sluben, 2 Kammern, Küche haltene Cognac iſt dem echten in der Zu Sonntag den 22. Januar ladet zum
net ab W 900 r. genügen. Offerten erbeten und Zubehöc, ſofort oder 1. April er. zu ſammenſetzung nach gleich. tag v m unerhandlun l er R e an l. Hennig miethen geſucht. Offerten mit Preisangabe Zu haben in Merſeburg in der Stadt Pfannenkuchenſchmnus

e Gerdſ enturgeſchäft, Deſſau, Bismarckſtr. 13. abzugeben Annenſteaſte 12, l Tr. gpotheke von M. Curtze. freundlichſt ein N. Nöckel.
Gießenentſch



Entenmplan

für die im Tiſchkergewerbe und in
anderen verwandten Gewerben zu
Zerſeburg beſchäftigten Derſonen.

Außerordentl. Generalverſammlung
Sonntag den 29. Januar er., nachm. 3 Uhr,

in der Reſtauration zur guten Quelle.
Tagesordnung: Wahl eines Arbeit

gebervertreters.
Der Vorfitzende. W. Borsdorff.

Hauern- Verein
Merſeburg und Amgegend.

Verſammlung
Sonntag den 22. Jannar I899,

nachmittags 3 AUhr,

im vol.Tagesordnung:
Geſchäftliche Mittheilungen.

2) Vortrag „Rationelle Fütterung von Milch,
Zug und Maſtvieh.“ Ref.: Herr Dr.
Reinhardt, Beamter der Landwirth
ſchaftskammer zu Halle a. S.

8) Beſprechung über:
a. die geplante Reiſe zur Beſichtigung

des Kornhauſes in Halle g. S.,
b. die für den Herbſt in Ausſicht ge

nommene Kartoffel-Ausſtellung.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

Mitglieder hiermit ergebenſt ein und bitten
um zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.
Bereinf. Schweineverſichernug

zu Merſeburg.
Die Generalverſammlung

ſindet Sonntag den 22. 5. M., Nachm.
3 Uhr, im Saale der guten Quelle ſtatt.

Tagesordnung:
Rechnungslegung und Vorſtandswahl.

Anträge müſſen bis Freitag den 20.
d. M. ſchriftlich an den Vorſtand abgegeben
werden.

Die Mitglieder werden gebeten, ſich recht
zahlreich zu betheiligen. Der Vorſtand.

S Ausverkar

müt bedeutender Preisgsermäss gung

r rankenhagge

ntur

Ein großer Vransport

hochtragende Kühe u.
Kalben, ſowie neu
milchende Kühe mit

den Kälbern

Neu 9 Rer!Wanne en.MNMeuartige Zug Harem
mit 2 Reihen

M brille Tromapetee ClaviaturBerdeck mit
ne Riüngeon, 2 Sternen

gut und dauerhaft gebant, mit den neueſten
And feinſten Berzierirngen ausgeſtattet.Muſter großartig, S chörtg. Orgelton. Die
Glabiakur mit einer neuen, garantirt

enrzerbrechlichen Spiralfedernng, Welche in
verſchiedenen Ländern Hatentirt, itt Deutſch
land unter D. N. G. M. No. 47 462 ge

tzlich gefchützt iſt. Außerdem iſt der Cla
Siatur-Griff intt abnehmbarem NRückentheil.
Dieſe Harmonikas haben ferner 10 Taſten,
40 breite Stimmen, S Büäſſe, 2 Regiſter,Brillante Nickelbeſchläge, guten ſtarken Valg
mit Doppelbalgen und Zuhaltern, ſore kirte Balgfalten nit Metalleckenſchonern.
Größe s ern,

G rels man 5 ar.S, 4, 6 chörige Und 2 reihige zu auffallend billigen Preiſen, worüber Preisliſte zuDienſten. Verpackung und Selbſterſernſchute umſonſt. Harmoniſches Glockenſpiel anit
Arten Mechanik D. M. G. M. No. 85928 koſtet 80 Pfg. extra. Man bveſtelle
direkt be

Heinr. Huhr, NuſikAnſtrumenkenfabrik, Veurnrade (Weſtf.).
Mein Muſik. Jnſtrumenten- Geſchäft gegründet im Jahre 1891tuttg iſt nachweislich das älteſte und größte dieſer Art am Plahe
1000 Mar? Belohnung Zahle ich, wenn mir das Gegentheil

bewieſen wird. Angeregt durch meine großen Erſolge entſtanden einige Jahre ſpäter
ConcurrenzGeſchäfte, welche Tert und Form meiner Jnſerate nachahmten. Trotzdem

hat ſich mein Umſatz von Jahr zu Jahr vergrößert, ſodaß ich meiner Concurreng in
dieſer Beziehung inüner gang vedeutend überlegen geweſen bin. Erklärlich iſt es daher

Jedermnann, wo man am beſten und vortheilhafteſten kauft.

Kaiſer Wilhelmshalle.
Heute Abend
Salzknochen mit Meerrettig

und Klößen.
Paul Selle.

Sonntag von Nachmiltag 3 Uhr an

große öffentliche Ballmuſit.

Ergebenſt A. VrIass,-
a S e

Heute Sonnabend, von abends 7 Uhr an,
Schweinspoökelknochen mit Kloß

und Meerrettig.
Ergebenſt A. Urlaße.

9Krwiegsckorf.
Sonntag den 22. Januar ladet zum m

h VPfannenkuchenſchmaus
freundlichſt ein O. Winter

C

renntSonntag den 22. Januar
Pfannkuchenſchmaus u. Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet F. Heyer.

Vogel's Reſtauration
rn Abend von 6 Uhr an
G Salzknochen.

S Sehlachtefeſt,

l

e ſä e ee e aſs

Nur

geht mit

u Bogen ro, 20 u. 60 in Tun 90

n e en hW r

Wewmavlet L.

Somme en a. 28. am
abends Uhw,

Künſtler-Concert
im Kgl. SchloßgartenPavillon

außer Abonnement.
S lLieder-Abend

von HRaimuncdck von Zur Muehlen.
Den Abonnementen der Künſtler- Concerte

bleiben die Eintrittskarten zu den von ihnerg
innegehabten Plätzen bis zum 23. M
reſervirt.

Der vwummerirte Platz koſtet 2 Mk. der
nicht nummerirte 75 Pf.

Den geſaunnten Billetverkauf beſorgt die
Stollberg' ſche Buchhandlung
Freiwillige Fenerwehr.

Montag den 33. d. M., abends 8 Uhr
Haupt Verſammlung

im Tiboli.
Die Mitglieder werden um zahlreiches Ex

ſcheinen erſucht. Der Kommandang,

Einen Fehrling
ſucht K. Stegew, Meſſerſchmiedemſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern R. Deike., Bäckermſtr.,

gr. Sixtiſtr. 18.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oskar Tromm ler Bäckermſtr.

Suche zu Oſtern oder ſofort

I Lehrlinge
L. Neoumayer.

Suche Oſtern für meine Bäckerei einen

S Lehrling.
Ernst Schuvrig, Bäckermeiſter

Dom 5

Einen Lehrling
ſucht zu Alvberts- Bäckermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Eanmil Rohde, Bäckermeiſter
Breiteſtrafze 20.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
J O. Weiss Schneidermſtr., Markt 5.

9

veranſtaltet

Sonntag den 5. Februar, von abends 6 Ahr anz,

el
einen

n M.De Juür nur gute Kuſſührungen iſt
S geſorgt, welche in lehter Annonce be

Eintrittskarten ſür Masken und Zuſchauer im Vorverkauf:
Damenmasken 50 Pf., Herrenmasken 75 Pf, Zuſchauer 50 Pſ.

Ritterſr.; Jul. Trommer, Unteraltenburg; Fauſt (Cigarrenge
ſchäſty, Burgſtr Näther, Clobigkauer- n. Annenſtraßenecke; Frau

bei unſerm Negiſſeur Max Krahl, Oelgrube 13, zu haben.
Abendkaſſe: Damenmasken 75 Pf. Herrenmasken 4 Mk., Zu

rn
Geſellſchafts- Verein Futter pia

in den feſtlich decorirten Räumen der

zannt gemacht werden.

ſind zu haben bei den Herren Kanſlenten Heinr. Schultze ſr., kl.

Wittwe Schrepper, Neunmarlt 64, Buſchmann, Sand, und

ſchauer 75 Pf. e

Ah M V nfür ein Paar Morgenſtunden geſucht
Teichſtrafßze L.

Ein jüngeres Mädchen,
möglichſt vom Lande, zum 1. April für
kleinen, feineren Haushalt geſucht

Weiſe Mauer 41.
Mädchen für die Stadt zum 15. Februar

und für ſpäter geſucht. Ferner Mädchen nach
Berlin und Steglitz, ſowie Landmädchen,
Knechte, Hofjungen ſinden ſofort gute Stelle
bei hohem Lohn durch

u Winng Voigt. Oberbreiteſtr. 14.

S 7 vFür die Armenküche
ging bisher ein: von Frau v. Noſtiz 5 Mk.
Herrn Hauptmann Gesky 5 Mk., Fräulein
v. Grüter 6 Mk. v. K. 40 Mk., Frau von
Ulrici 30 Mk Frl. v. Wölkern 5 Mk., Frau
Präſ. Gabler 10 Mk. Frau v. Schönermarcg
6. Mk. Frau Oberforſtmeiſter Müller 6 Mk.
Frau v. Tiedemann 6 Mark, Herr Rentier
Morgenroth 20 Mk., Frau Superin. Martius
5 Mk. Frau v. Werthern 5 Mk., Frau Land
rath Barth 10 Mk. Herr Kaufmann Schmidt
80 Pfund Sauerkohl, Herr Ulrich 1 Fuhre
Brikets.

Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins
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Provinz und Umgegend,
Halle, 19. Jan. Ueber eine myſteriöſe

Angelegenheit ſchreibt die S. Ztg. An einem
Rovembermorgen vor etwa 9 Jahren wurde der
Kalkfuhrmann Winkler in Schkeuditz, ein Bruder
des gegenwärtig noch dort lebenden Fuhrwerks-
beſitzers W. am nördlichen Eingange des Dorfes,
etwa 200 Meter nach Halle zu, todt aufgefunden.
Allgemein nahm man damals an, W. ſei aus der
Schoßkelle gefallen, von ſeinem mit Kalk ſchwer
beladenen Wagen überfahren worden und habe ſo
den Tod gefunden. Am Abend vor Auffinden der
Leiche wurde W. von Beſuchern des Gaſthofs des
Herrn Groſſe erwartet, da derſelbe ſtets hier ein
zukehren pflegte. Allgemein ſiel es auf, als man
das Geſchirr nahen hörte, daß die Pferde am Gaſt
hof vorubergingen, und es brach ſich die Meinung
Bahn, da auch bei Wehlitz die Pferde einen andern
Weg eingeſchlagen haben als den gewohnten, daß
ein Fremder das Fuhrwerk geleitet hat. Der ärzt
liche Befund der Leiche hat damals ſchwere Ver
lezung der Weichtheile durch Ueberfahren ergeben.
Bei einem nun kürzlich hier ſtattgehabten Streite
unter Mitgliedern einer Bruckdorfer Familie ſind
u. a. auch die Worte gefallen „Einen Kalk
fuhrmann habe ich aber noch nicht todt
gemacht!“ Die Behörde hat ſich der Sache nun
wiederum angenommen. Hoffentlich wird dieſer
myſteriöſe Fall auch noch aufgeklärt.

Halle, 18. Jan. Jm preußiſchen Etat
iſt die Stadt Halle reichlich bedacht worden. Es
ſind namhafte Forderungen zur Erweiterung der
Eiſenbahn Hauptwerkſtätte in Höhe von 150000
Mark, zum Ausbau der Verbindungsſtraße zwiſchen
der Berliner und der Delitzſcherſtraße in Höhe von
279 000 Mark, zum Ausbau eines Bauplatzes für
die beabſichtigten Juſtizbauten in Höhe von 600 000
Mark, ſowie für Neubauten zu Univerſttätszwecken
in einer Geſammthöhe von 370600 Mark enthalten.

F. Naumburg a. S., 19. Jan. Hier wurde
am Montag der am 13. d. M. verſtorbene Abge
ordnete Landgerichtsrath Dr. Pieſchel in feier
licher Weiſe zur letzten Ruhe beſtattet. Die richter
lichen Beamten von Naumburg, an deren Spitze
die Präſidenten des Landgerichts und des Ober
Landgerichts, waren in großer Zahl erſchienen

Apolda, 19. Jan. Das Gerücht, daß der
frühere Kaſſirer der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe,
Glaſermeiſter A. Keltſch, dieſe Kaſſe um ca. 4300
Mk. geſchädigt habe, beſtätigt ſich. Es wurde feſt
geſtellt, daß bei ca. 200 Jnvaliditätsverſicherungs
karten etwa 931 Marken I. Klaſſe, 18 441 Marken
I. Klaſſe und 1427 Marken V. Klaſſe fehlten.
Außerdem hat Keltſch in ſeiner Eigenſchaft als
Kaſſirer Aufrechnungsbeſcheinigungen über ver
wendete Marken ausgeſtellt, ohne die Marken ver
wandt zu haben.

Dommitzſch, 18, Jan. Ein bedauerlicher
Un fall ereignete ſich am letzten Sonnabend auf
der Elbe in der Nähe des jenſeitigen Ufers. Unter
den in ſpäter Abendſtunde mit dem Arbeiterzuge hier
eingetroffenen Perſonen befand ſich auch der aus
Hohndorf bei Prettin gebürtige Feldwebel des 17.
Infanterieregiments in Mörchingen (Lothringen)
Scirl, welcher den ihm nach zwoölfjähriger Dienſt
zeit gewährten Urlaub von 45 Tagen zu einem Be
ſuch ſeiner in Prettin und Hohndorf wohnenden
Geſchwiſter benutzen wollte. Nachdem er in Gemein
ſchaft ſeiner Begleiter das dieſſeitige Fährhaus
erreicht und bei großer Finſterniß ziemlich nach dem
jenſeitigen Ufer befördert war, ſprang er, jedenfalls
in der Meinung, daß die Fähre am Ande ange
kommen ſei, ſo unglücklich in die tiefen Fluthen der
Elbe, daß er troß der Hilferufe und aller angeſtellten
Bemühungen doch nicht gerettet und die Leiche anch
pis heute noch nicht aufgefunden werden konnte
Der Verunglückte iſt verheirathet und ſah nach
Ablauf ſeines Urlaubs einer Anſtellung im Eiſen
bahndienſt entgegen.

F Zeitz, 19. Jan. Jn das hieſige Gefängniß
wurde eine bayeriſche Magd eingeliefert, weil ſie ihr
14 Tage altes Kind, welches in der Klinik zu
Jena das Licht der Welt erblickt hatte, auf der
Rückkehr in ihren Dienſtort Görnitz bei Vethen
hauſen in einem Waſſerloche ertränkt haſte. Die
Rabenmutter heißt Barbarg Weihreuther und
ſtammt aus Oberheidhof.

Zeitz, 17. Jan. An gefallen wurde am
Sonntag Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr auf
dem Wege von Pitkau nach Schwerzan ein junges
Mädchen im Alter von 18 bis 20 Jahren. Zwei
junge Leute nahmen ihr das Geld ab. Anderen
Verſuchen trat das Mädchen energiſch entgegen.
Die Burſchen trugen grauen und braunen Anzug
und braune Hüte.

Leipzig 18, Jan. Unſere Stadt ſoll jetzt
ch ein Centraltheater“ erhalten, welches

Veilage zu Nr. 18 des re e reden vom 21. Jannar 1899.
e

auf dem Thomasringe erſtehen und Variété, Bal
ſalle in größerem Stile umfaſſen ſoll. Eine Actien
geſellſchaft wurde hierfür mit 600 000 Mk. begründet,
und das Etabliſſement ſoll bereits am 1. Weih
nachtsfeiertage d. J. dem Betriebe übergeben werden.

T Schönebeck a. E., 16, Jan. Die am
Donnerstag auf hieſigen Rathhauſe in der Ange
legenheit der geplanten Magdeburger Waſſer-
leitung verſammelt geweſenen Vertreter der
intereſſirten Orte Schönebeck, Salze, Frohſe, Felge
leben und Gnadau haben beſchloſſen, beim
Regierungspräſtdenten mündlich dahin vorſtellig zu
werden, daß der Stadt Magdeburg zur Zeit das
Enteignungsrecht verſagt werde. Es wurde feſt
geſtellt, daß bei einer Entnahme von täglich
40000 Kubikmeter Waſſer ſeitens Magdeburgs aus
dem etwa 120 Quadratkilometer faſſenden Quell
gebiete der Waſſerſpiegel des Grundwaſſers um
mindeſtens 25 Centimeter ſinken würde. Für den
Fall, daß Magdeburg auf geſetzliche Weiſe nicht
verhindert werden könnte, aus dem Grundwaſſer
ſtrom unſerer Gegend ſein Waſſer zu entnehmen,
ſoll angeſtrebt werden, daß Magdeburg nur die
Erlaubniß zur Entnahme von Trinkwaſſer, nicht
aber von Wirthſchaftswaſſer aus unſerem Grund
waſſer erhält.

Kaſſel, 18. Jan. Einer ſchweren Aus
ſchreitung machten ſich hier im Schieber' ſchen
Lokal eine Anzahl Huſaren der 4. Schwadron des
Regiments HeſſenHomburg ſchuldig. Einer von
ihnen ſollte, als alle Aufforderungen des Wirthes
zum Verlaſſen des Lokales nichts halfen, durch zwei
Schutzleute entfernt werden. Die Kameraden er
griffen aber Partei für den Verhaſteten und warfen
mit dem Rufe: „Hoch die 4. Schwadron!“ die
Schutzleute die Treppe hinunter. Ein Huſar erhielt
von den Beamten einen Säbelhieb über den Kopf,
ſo daß er ſchwerverletzt zu Boden ſank,

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. Januar 1899.

Jn der „Reichskrone“ tagte am Donnerstag
Abend der hieſige HausbeſitzerVerein unter
ſeinem Vorſitzenden, Herrn Baumeiſter Querfurth
hier. Der Eröffnung der Sitzung folgte die Ver
leſung des letzten Protokolls, worauf der Schrift
führer, Herr Landesſecretär Geiſſe, die als Punkt
1 der Tagesordnung verzeichneten geſchäftlichen
Mittheilungen vortrug. Es handelte ſich 1) um die
Antwort auf eine Eingabe des Vereins an den Kirchen
rath der St. Maximigemeinde betr. der Benutzung
der Gottesackerkirche als Leichenhalle. Der
Kirchenxath hat den Beſcheid ertheilt, daß die genannte
Kirche unentgeltlich als Leichenhalle benutztwerden dürfe

und nur etwa verlangte Nachtwachen bezahlt werden
müßten. Während der im Sommer allwöchentlich
einmal ſtattſindenden Gottesdienſte würden die in
der Kirche aufbewahrten Leichen einſtweilen in das
Bahrenhaus geſtellt. Von anderer Seite wurde
noch bemerkt, daß für Reinigung der Gottesackerkirche
bei der Benutzung derſelben als Leichenhalle vom Fried
hofswärter ein Betrag von 1,50 Mk. erhoben würde.
Von einem im Verein zur Sprache gebrachten Falle,
in dem ein an Diphtheritis geſtorbenes Kind nur
gegen eine Entſchädigung von 3 Mk. habe Auf
nahme finden ſollen, iſt dem Gemeindekirchenrathe
nichts bekannt geworden. Der Vorſtand hat darauf
hin weitere Schritte in der Sache nicht gethan
2) Von einer Beſchwerde über den hieſigen
Schornſteinfegermeiſter hat der Vorſtand
abgeſehen nachdem erſterer die Erklärung abge
geben hat, daß die gerügten Uebelſtände noch aus
der Amtszeit ſeiner Vorgänger datiren und er ſich
Mühe geben werde, alle Differenzen mit den hieſigen
Hausbeſitzern zu vermeiden. 3) Der Vorſtand hat
den Verein vom 1. Januar d. J. an als Mit
glied des Preußiſchen Landesverbandes
der Haus und Grundbeſitzer Vereine ange
meldet und bittet um nachträgliche Genehmigung.
Der Jahresbeitrag beträgt pro Mitglied 2
Pfg. Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

Der Kaſſirer des Vereins, Herr Kfm. Heinrich
Schultze jr. iſt ſeit 1. Januar d. J. Vertreter der
Elberfelder Verſicherungs- Geſellſchaft
und ſind Unfallverſicherungsbeiträge der Mitglieder
an dieſen abzuführen. 5) Der Centralverband
der Haus und Grundbeſitzer- Vereine
Deutſchlands hat mit der Allgem. Verſorgungs
anſtalt in Karlsruhe einen Vertrag abgeſchloſſen,
nach welchem den Mitgliedern der Vereine beſondere
Vergünſtigungen gewährt werden. Jn der Dis
cuſſton über die Leichenhallenangelegenheit ſprach ſich
die Verſammlung dahin aus, daß ſie durch den er
haltenen Beſcheid ſich nicht befriedigt fühle. Der
Vorſtand wurde beauftragt, beſtimmtere Thatſachen
zu ermitteln und event. eine ſchriftliche Beſchwerde
an den Oemeindekirchenrgth und die Polizeiver

waltung über die hier herrſchenden Uebelſtände
zu richten. Jm weiteren Verfolg der
Tagesordnung erſtattete der Schriftführer den
Jahresbericht, nach welchem ver Verein gute
Fortſchritte gemacht hat. Seine Mitgliederzahl iſt
von 154 auf 181 angewachſen von dieſen haben
131 Haftpflichtverſicherungen abgeſchloſſen. Die
Jahresrechnung weiſt eine Einnahme von
185,73 Mk., eine Ausgabe von 80 Mk. und
einen Kaſſenbeſtand von 105,73 Mk. nach. Auf
Antrag der Reviſoren, Herren Dobkowitz
und Gärtyer, wurde dem Kaſſirer Ent
laſtung ertheilt. Die Vorſtandswahl ergab die
Wiederwahl der gusſcheidenden Mitglieder Herren
Geiſe, Teichmann und Richter und die Neu
wahl des Herrn Dobkowitz an Stelle des aus
geſchiedenen Herrn Blankenburg. Eine Abänderung
der Satzungen wurde nicht beantragt, aber eine
genauere Befolgung des s 11 den Mitgliedern vom
Herrn Vereinsanwalt empfohlen. Der Jahres
beitrag von 1 Mk. wurde beibehalten. Eine
VergütungfürVereinsarbeitenbeanſpruchten
die hier in Frage kommenden Vorſtandsmitglieder
nicht; der Vorſitzende ſprach denſelben im Namen
des Vereins herzlichen Dank aus. Auf Antrag des
Schriſtführers Herrn Geiſe beſchloß der Verein,
eiuen Fragekaſten einzurichten und dieſen in der
Heinr. Schultze ſchen Cigarrenhandlung auszuhängen.
Ferner erklärte ſich die Verſammlung damit einver
ſtanden, daß über das ſtädtiſche Canaliſations
projekt nochmals in einer öffentlichen Bürger
Verſammlung unter Hinzuziehung von unbetheiligten
Sachverſtändigen verhandelt werde. Herr Schultze jr.
regte die Abhaltung von allmonatlichen Geſell
ſchaftsabenden des Vereins an und fand der
ſelbe mit dieſem Veorſchlage allſeitig Beifall.
Schließlich machte Herr Rechtsanwalt Hün
dorf noch Mittheilungen über eine Petition,
welche unſerer StadtverordnetenVerſammlung nächſten

Montag zur Beſchlußfaſſung vorliegt. Dieſelbe
richtet ſich gegen das CTommunalſteuer
privilegium der Beamten, das unſerer Stadt
jetzt alljährlich einen Verzicht auf 37500 Mk.
Steuern auferlegt. Die große Mehrheit der Ver
ſammlung war mit dieſem Vorgehen entſchieden ein
verſtanden. Ebenſo zuſtimmend verhielt ſich die
Verſammlung gegenüber dem von der Stadt pro
jektirten Elektrizitätswerk, das nach den
letzten Beſchlüſſen der Commiſſion für ca. 180 000
Mark auf dem Terrain der ſtädtiſchen Gas
anſtalt errichtet werden ſoll. Die Benutzung
des Dampfes iſt aufgegeben, bafür ſoll Gas als
Driebkraft der Maſchinen eintreten, das unſere Gas
anſtalt bei ausreichender e zu liefern
im Stande iſt. Die Dammſtraße ſoll bei der Aus
führung der erforderlichen Bauten eine Verbreiterung
von 2 Metern erfahren. Gegen 12 Uhr ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung

W Eine wichtige Entſcheidung betreffend
die Beitragspflicht zu den Koſten der
Landwirthſchaftskammer hat der Bezirksaus-
ſchuß zu Merſeburg in einer Streitſache gefäöllt.
Die Kirchengemeinde zu Struth war hinſichtlich
ihres mit 80,55 Thalern Grundſtenerreinertrag
veranlagten Grundbeſttzes für das Etatsjahr
1898,/99 mit 0,80 Mk. zu den Koſten der Land
wirthſchaftskammer ſür die Provinz Sachſen heran
gezogen. Nachdem die Beſchwerde wegen der
Beitragspflicht von dem Vorſtand der Kammer
zurückgewieſen war, hatte die Kirchengemeinde beim
Bezirks-Ausſchuſſe zu Merſeburg Klage auf Frei
ſtellung von dem Beitrage erhoben. Es wurde von
der Klägerin Folgendes geltend gemacht. Da an
den Grundſtücken nicht dem Pfarrer der Nießbrauch
zuſtehe, ſondern der Ertrag der Kirchenkaſſe zufließe,
fehle es an einer nach 6 des Landwirthſchafts
kammergeſetzes wahlfähigen Perſon für die Kammer,
zumal auch keiner der Pächter ſo viel Land in
Pacht habe, daß der Grundſteuer- Reinertrag bei
der einzelnen Pachtung die Minimalgrenze für die
Wahlfähigkeit (30 Thaler) erreiche. Ueberdies be
trügen die geſammten Erirägniſſe der Kirchen
ländereien nicht ſo viel, daß ein Ackerbürger davon
leben könne. Dem Antrage der beklagten Kammer
gemäß erkannte der Bezirks- Ausſchuß auf Zurück-
weiſung der Klage. Die Entſcheidungsgründe
ſtützen ſich auf die Entſtehungsgeſchichte des Geſetzes
über die Landwirthſchaftskatnmern, aus denen her
vorgeht, daß die beregten Beiträge zu den Koſten
der Kammer dinglich auf die ſämmtlichen land
oder forſtwirthſchaftlich genutzten Grundſtücke von
einer gewiſſen, nach dem Grundſtenerreinertrag be
meſſenen Minimalgrenze gelegt ſind. Gleichgültig
iſt es, ob die Eigenthümer oder Nutzungeberechtigten
paſſiv die Wahlfähigkeit haben. Auch die Grund
ſtücke von minderjährigen Perſonen, Ausländern,
juriſtiſchen Perſonen unterliegen der Beitragspflicht.
Die Zerſplitterung des Grundbeſttzes durch Ver



pachtung iſt in Sinne des Geſeßes ebenſo belanglos
wie die Thatſache der Verpachtung überhanpt;
haftbar verbleibt der Eigenthümer für die Laſten
Die Minimalgrenze für die Wahlfähigkeit iſt nach
den durch Königliche Verordnung genehmigten
Satzungen der Kammer auf Grundbeſitz mit 30
Thalern Grundſteuerreinertrag normirt. Nach
Artikel 106 der Preuß Verfaſſungs Urkunde vom
31. Januar 1850 iſt die Nachprüfung der Verord
nung den Verwaltungsgerichten entzogen. Die
Klägerin kann daher nicht damit gehört werden,
daß ihr Grundbeſitz ſogar mit 80,55 Thalern
Reinertrag für das Auskommen eines Ackerbürgers
unzulänglich ſei. Sonach war die Klage hinfällig.

Der Kutſcher Friedrich Wiegand konnte
geſtern auf eine 40 jährige Dienſtzeit im
Mühlenetabliſſement des Herrn Uhlig in Meuſchau
zurückblicken. Seitens der Herrſchaft ſowohl wie
der Kameraden wurde dem Jubilar dieſer Tag in
würdiger Weiſe zu einem Feſttage geſtaltet.

Ein Arbeiter aus Merſeburg ſaß am letzten
Dienſtag Nachmittag in einem Locale unſerer
Rachbarſtadt Weißenfels. Er hatte des Guten
etwas zuviel gethan und ſchlief ſeinen Rauſch. aus.
Sein Tiſchnachbar, ein dortiger Arbeiter ſtahl ihm
während des Schlafes ſeine Baarſchaſt im Betrage
von 27 Mk. Obgleich der Diebſtahl von anderen
Perſonen bemerkt worden war, konnte das Geld bei
dem Thäter, welcher ſich allerdings vorher auf kurze
Zeit aus dem Locale entfernt halte nicht gefunden
werden. Der Dieb wurde der Polizei übergeben.

Die Saale iſt ſeit geſtern früh gefallen und
e für diesmal die Hochwaſſergefahr vorüber
zu ſein.

Auf dem Eiſenbahnübergange vor dem Klauſen
thore wurde geſtern Vormittag ein großer Hund
von einer Lcomotive überfahren und ſofort
getödtet. Liebhaber von Hundebraten theilten ſtch
in die unerwartete Beute.

Aus den Kreiſen Huerfurt and Merſehnrg.
H. Laucha, 19. Jan. Während die Stadt

Cölleda ſich bereit erklärt hat, den zum Bau der
geplanten Eiſenbahnlinie CölledaLauch a
erforderlichen Grund und Boden koſtenſrei abzu
treten und auch von anderen Grundbeſitzern die
förderlichſten Zugeſtändniſſe gemacht waren, ſo iſt
dennoch, wie die „Magdeb. Zig. erfahren haben
will, die Ausführung des Planes in weite Ferne
gerüekt worden, da ſich mehrere bäuerliche Gemeinden

nur für ziemlich hohe Preiſe zur Hergabe der zum
Bau der Bahn nöthigen Grundſtücke verſtehen wollen.

s Laucha, 18. Jan. Kürzlich hatte ſtch der
12faährige Schulknabe Max Keller die rechte
Hand dadurch verlett, daß ihm ſeine Stahlfeder
ziemlich tief in die innere Handſläche drang. Als
kurz darauf der ganze Arm bedeutend anſchwoll,
mußte der Kleine auf ärzlichen Rath der Klinik zu
Halle überwieſen werden, wo eine weit vorgeſchrittene
Blutvergiftung feſtgeſtellt wurde.

s Carsdorf, 19. Jan. Der Handarbeiter
Böhme aus Ziegelroda kam am 18. Juli v. J.
mit einem Gewehr in vie hieſige Reſtauration und

als er dieſelbe wieder verließ, ſolgten ihm zwei
Landwirthe, da dieſe glanbten, der öſters vorbeſtrafte
Angeklagte beabſichtige zu wildern. Als Böhme die
beiden bemerkte, legte er das Gewehr auf ſie an
und drohte ſie niederzuſchießen. Der Angeklagte
verbüßt z. Z. 3 Monate Gefängniß, wozu er geſtern
a e Naumburger Strafkammer noch 3 Monate
erhielt

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Jan. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, unldes, windiges
Wetter mit Regen.

Gerichteverhandlueges.
Kaſſel, 17. Jan. Das ſchreckliche Eiſenbahnunglück,

das ſich am 28 Mat v. J. (Pfingſtſonnabend) auf dem
Hieſtgen Centralbahnhofe ereignete und bei welchem zwei
Bahnbeamte, der Locomotivführer Viehmann und Locomotiv
heizer Wendt, getödtet und drei weitere Beamte ſchwer
verletzt wurden, erhielt heute eine gerichtliche Sühne
Unter großem Andrang des Publikums wurde gegen den
Loeomotivheizer Eichen berg verhandelt, der wegen fahr
läſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntrans-
portes nach S 316, Abſatz 2 des Reichsſtrafgeſetzbuches
angeklagt war. Die Beweis aufnahme ſiel durchweg belaſtend
für den Angeklagten aus. Das Gericht nahm ein fahrläſſiges
Berſchulden für feſtgeſtellt an und erkannte auf eine Ge
ſängnißſtrafe von ſechs Wochen. Strafmildernd kam die
beſondere Gefährlichkeit der Unfallſtelle in Betracht.

Verziſchtes.Der Dampfer „Aleſia) der „Hamburg Amerika
Linie gehörend, ſignaliſirte Mittwoch der Marineſtation
Old Head of Kinſale, daß ſein Ruder beſchädigt und
das Schiff ſchwer zu lenken ſei und verlangte Bugſirſchiffe
und Lotſen. In Folge deſſen wurden Bugſirſchiffe und ein
Lotſe von Queenstown abgeſandt, kehrten aber ſpäter zu
rück mit der Nachricht, ſie hätten von der „Aleſia“ in der
Nähe von Corkhafen nichts geſehen und hätten ſich in
Folge des ſich ſteigen üdweſtſturmes nach dem Hafen
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von Oueenstown zurückbegeben müſſen. Die Depeſche fügt
Hhinzu, die „Aleſta“ werde ſich bei dem jetzigen Unwetter
ſchwerlich der iriſchen Küſte nähern und werde möglicher
Weiſe den iriſchen Kanal aufwärts getrieben werden.
Später traf in Hamburg aus Queenstown die Nachricht
ein, daß die „Aleſia“ in Sicht ſei Und dem Hafen zuſährt.
Wie die „HamburgAmerikaniſche PacketfahrtAktiengeſell
ſchaft“ mittheilt, wird die „Aleſia“ den Ruderſchaden in
Oueenstown vepariren und ſodann die Reiſe nach Boſton
fortſetzen.

n einen Poſtpacketwagen) fuhr auf dem Bahn
hof zu Kohlfurt eine Rangirmaſchine hinein; zwei Poſt
ſchaſffner trugen ſchwere, einer leichte Verletzungen davon.

Exploſionen.) Jn der Gouvernementshauptſtadt
Shitomir hat der „Poſt“ zufolge in der Drogerie von
Willens eine furchtbare Benzinexploſton ſtattgefunden. Das
Gebäude wurde ſaſt gänzlich zertrümmert; vier Angeſtellte
des Drogeriegeſchäfts, ein Brandmeiſter und fünf Feuerwehr
leute blieben todt, der Polizeimeiſter und zwei Polizei
commiſſare erlitten Brandwunden. In der elektrotechniſchen
Fabrik von Schneeweis und Engel zu Hanau wurden durch
Exploſion des Keſſels ein Ingenieur und ein Arbeiter
geibdtet. Jn der Dampfmähle zu Rovigno fand eine
große Keſſelexploſion ſtatt, wobei ein Arbeiter getödtet und
mehrere ſchwer verletzt wurden.

Ein Ueberſalh) genau nach Muſter der in Köln
vorgekommenen Angriffe auf Mädchen wurde Dienſtag früh
gegen 4 Uhr in Münſter i. W. auf zwei zum Bahnhof
gehende Damen verübt. Die eine wurde von einem un
bekannten Menſchen zu Boden geworfen und durch einen
Meſſerſtich in den Unterleib verletzt. Auf das Geſchrei der
beiden entfloh der Angreifer. Er wurde aber ſpäter gefaßt
und als der mehrfach, auch mit Zuchthaus, vorbeſtrafte
Hermann Sandkühler reeognoszirt. Der Thäter iſt geſtändig.

(Erdroſſelt aufgefunden) wurden in ihrer
Wohnung zu Maubeuge die 81 jährige verwittwete
Frau de Negrier, die Schwägerin des Generals de Néegrier.
Die des Mordes verdächtige Dienerin wurde verhaftetFrau Negrier hatte derſelben kurz vorher teſtamentariſch

400000 Fres. zugeſichert.
Ein Jrrſinniger) feuerte in Mülheim a. Rh.

einen Revolverſchuß aus dem Fenſter ſeiner Wohnung auf
einen ahnungslos die Straße paſſirenden Familienvater ab.

Dieſer brach todt zuſammen. 2Ein ſkandalöſer Vorfall in der Brüſſeler
Kathedrale) oder Gudulakirche ruft allgemeine Entrüſtung
hervor. Der rheiniſche Fabrikbeſitzer Schoeller aus
Dünen, der ſich mit ſeiner Familie auf der Durchreiſe in
Brüſſel beſindet, begab ſich am Dienſtag mit ſeiner Frau und
ſeinen beiden Töchtern nach der Kathedrale, um ſie zu
beſichtigen. Der Kirchendiener öffnete die Thür, und die
Familie trat ein. Herr Schoeller reichte dem Diener
H0 Centimes, aber der Kirchendiener forderte für jede Perſon
dieſen Betrag. Schoeller lehnte dieſe Zahlung mit Ent
ſchiedenheit ab, worauf der Kirchendiener ihn am Kragen
ſeines Ueberziehers packte und ihn aus der Kirche hinaus-
warf. Schoeller begab ſich ſofort zu dem nahen Polizeiamte
in der Rue de Ligne. Der Polizeiofſtzier nahm ein
er auf, und die Sache kommt zur gerichtlichen Ver
olgung.

Gon einem Schornſtein erſchlagen.) Mittwoch
Abend in der neunten Stunde wurden die Bewohner von
Deſtedt durch Feuerlärm erſchreckt. Auf dem vom Land
wirth Faber gepachteten Gutshofe war ein Schornſteinbrand
zum Ausbruche gekommen, der bei dem herrſchenden Winde
recht gefahrdrohend war. Als die Feuerwehr nach angeſtrengter
Thätigkeit die Gefahr veſeitigt hatte, übernahm der Maurer
Fr. Graßhoff die Feuerwache. Etwa um 3 Uhr begab
ſich Graßhoff auf den Gutshof. Plötzlich ſtürzte der ziemlich
hohe Schornſtein ein und die Trümmer erſchlugen den
bedauernswerthen Mann.

on der Hungersnoth in Rußland.) Wie
man aus Petersburg telegraphirt, herrſcht unter den
Tataren in Roſtow am Don fortgeſetzt eine jeder Beſchreib
ung ſpottende Noth. Hunderte halbverhungerter unb zum
Skelett abgemagerter Geſtalten wanken auf den Straßen
umher und ſind theilweiſe nicht mehr im Stande, aufzu
ſtehen. In elenden Kellerwohnungen, auf feuchtem Heu,
hocken oft 15 und mehr Frauen, Männer und Kinder
zuſammen. Brod iſt gar nicht vorhanden und Waſſer muß
gekauft oder vier Werft weit aus dem Don geholt werden.
Ein Augenzeuge aus jenen Gegenden ſchildert in den
furchtbarſien Farben das Elend dieſer armen Leute, die ohne
jeglichen Verdienſt und Hilfe verkommen müſſen.

Der Dampfer „Viktoria“), der bei Alicanie in
Brand gerathen iſt, gilt nach den letzten Nachrichten als
völlig verloren. Der Brand dauerte noch fort und dürfte
bei der Menge des Brennſtoffs auch noch einige Tage
währen. Von der Ladung die namentlich aus Geweben,
Hel, Phosphor, Käſe u. ſ. w. beſtand konnte nichts gerettet
werden. Auch die Auswanderer haben alle ihr Hab und
Gut verloren. Die Geſellſchaft „Velbee“ ſchickte den Dampfer
„Savoya“, um die Paſſagiere nach BuenvsAyres weiter zu
befördern.

Große Sterblichkeit Jn Port Arthurherrſcht in Folge des ſchlechten Waſſers große Sterblichkeit
unter der ruſſiſchen Beſaßung. Bereits ſind 100 Mann
geſtorben. In Chabarowek ſind große Steinkohlenlager von
vorzüglicher Oualtät entdeckt. Jm Gouvernement Cherſſon
iſt die Lepra conſtätirt. Bisher ſind nach amtlicher
Schätzung 46 Ausſätzige, meiſten Stadtbewohner, aufgefunden
Die Mebtzinalbehörde beabſichtigt die ſofortige Jſolirung
der Kranken

Der Roman einer Nonne.) Aegyptiſche Blälter
berichten: Man wird ſich noch erinnern daß unter den
von den Engländern in Ombdſurman befreiten chriſtlichen
Gefangenen ſich auch die Nonne Terefg aus Verona befand.
Sie hatte während ihrer Gefangenſchaft einen Gricchen,
Dimiltri Calo rombos, heirathen müſſen, dem ſie vier
Söhne geboren Hhatte, von denen heute nur noch einer am
Seben iſt. Calorombos und ſeine Frau ſind vor Kurzent
nach Kairo überſiedelt. Die Frau hat nun dort wieder den
Schleier genommen und iſt in das Kloſter der Franzis
kanerinnen eingetreten. Jhren Sohn nahm ſie mit ſich ins
Kloſter, damit er nicht dem orthodoxen Glauben ſeines
Vaters folge. Calorombos aber hat ſeine Frau auf die
Herausgabe ſeines Sohnes verklagt.

Einen Einbrecher) glaubte kürzlich in einem
bürgerlichen Hauſe des Boulevard des Batignolles zu Paris
ein Dienſtmädchen um Uhr abends entdeckt zu haben.
Es rief die Polizei herbei und glarmirte das ganze Haus.
Zwei Schutzleute ſuchten den Dieb, der eine, ein gewiſſer
Valle, ſtieg bis aufs Dach. Einer der Miether des
Hauſes ſah im Halbdunkel von ſeinem Balkon aus den
Kifrigen Schug mann, hielt ihn für den Einbrecher und
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ſchoß auf ihn. Der Verwundete wurde von ſeinen
Kameraden in eine nahe gelegene Apotheke gebracht, wo er
den Geiſt auſgab; die Kugel hatte ihn mitten in die Bruſt
getroſfen. Den Einbrecher, der wahrſcheinlich nur in der
Einbildung des furchtſamen Mädchens vorhanden war hat
niemand geſehen.

Profeſſor an der techniſchen Schule Evangelifti, einen
anonymen Brief mit dem Poſtſtempel Sulmong, in welchem
man ihm die baldige Ermordung ſeines einzigen Kindes an

Das Organ des „Bundes der Landwirthe“ die
Deutſche Allgem. Ztg. f. Landwirthſchaft“ ſchreibt u. A.
Peru Guanbdo iſt entſchieden der beſte und billigſte Natur
Düngſtoff, da er in ſeiner Reichhaltigkeit an leicht aſſtmilir
baren Nährſtoffen und ſeiner humusbildenden Eigenſchaft
alle chemiſchen Düngemittel bei Weiten übertrifft. Infolge
der Beliebtheit, welche ſich der Peru Guano erfreut, treten
verſchiedenfach Verfälſchungen auf und halten wir es deshalb
für unſere Pflicht, darauf hinzuweiſen, daß die für Pern
Guano beim Reichs Patentamte eingetragene Schutz
marke, der „Löwe“, welcher allen Sacken aufgedruckt
ſein muß, eine ſichere Garantie für einen wirk
lich echten Peru Guano bietet.

eLitergtur, Kunſt nnd Wiſſenſchaft.

Zur Heilung der Tuberkuloſe will der bekannte
Elektriker Te s la in London ein radikales Mittel gefunden
haben. Er macht aus ſeiner Methode, über deren Erfolg
er ſehr zuverſichtlich ſpricht, kein Hehl. Dieſelbe beſteht in
der Anwendung einer von ihm erfundenen Vorrichtung durch
welche ein mehrere Millionen Volts ſtarker
elektriſcher Strom, ohne Schaden zu verurſachen, durch
den menſchlichen Körper geleitet wird. Dieſer Strom ſoll
eine Sättigung der Gewebe mit Sauerſtoff bewirken, wobei
die Tuberkelbazillen zugrunde gehen. Der Spezialiſt für
Lungenkrankheiten, Dr. Guerard, welcher von der Legis
latur des Staates NewYork damit beauftragt worden war,
die Verbreitung der Tuberkuloſis in der Stadt
New York zu unterſuchen, hat ſeinen Bericht eingereicht.
Von 663 Häuſern waren, wie der „Poſt“ geſchrieben wird,
348 mit Tuberkuloſis verſeucht. Jn drei Jahren kamen in
dieſen Häuſern 541 Fälle von Tuberkelkrankheit vor. Jn
vielen Häuſern trat die Krankheit in jedem von den drei
Jahren auf. Dr. Guerards Rath iſt, ſchlimm mit der
Seuche behaftete Häuſer niederzureißen, um die Verbreitung
der Krankheit zu verhindern. Jn der ganzen Stadt New
York hatten faſt 23 Et. aller Häuſer Bewohner, welche an
der Tuberkuloſis ſtarben. Die Enthüllungen Dr. Guerards
haben in New York ungemeines Aufſehen erregt.

Neueſte Nachrichten.

Petersburg, 20. Jan. Das Marine
miniſterium. hat beſchloſſen, den Bau eines
Kreuzers erſten Ranges von 6250 Tons
Waſſerverdrängung der Schiſfswerft des Vulkan“
in Stettin und den Bau zweier Torpedoboote
von je 350 Tons Waſſerverdrängung der
Schichau ſchen Werft in Elbing zu übertragen.
Die Koſten für den Kreuzer ſind auf über 4
Millionen Rubel feſtgeſetzt. Die Schiffe müſſen im
nächſten Jahr fertig ſein. Alle in Petersburg im
Bau befindlichen Panzerſchiffe ſollen in dieſem
Jahr und 22 Torpedobovte im nächſten Jahr
fertiggeſtellt werden. Ferner wurde beſchloſſen, in
dieſem Jahr auf den Werften der neuen Admiralität
zwei Geſchwaderpanzer von ungefähr 12,700
Tons Waſſerverdrängung zu bauen, ſowie auf der
Werft der Ruſſiſchen Locomotivenfabrik ein Panzer
ſchiff von 12,700 Tons, einen Kreuzer von 6000
Tons und einen ſolchen von 3000 Tons.

Sevilla, 20. Jan. Der Aviſo „Giralda“ iſt
geſtern mit dem die Aſche des Columbus ent
haltenden Sarge hier eingetroffen und wechſelte
Begrüßungsſalven mit den Landbatterien. Die
Behörden empfingen den Sarg unter großen Feier
lichkeiten. In der Kathedrale, welche den Sarg bis
zur Erbauung eines Columbus Denkmals aufnimmt,

e ereennn v e ſtatt. Die Betheiligung
er Bevölkerung an den Feierlichkei iordentlich e e
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t Roggenmehl 0/1 22,523, Mk. Futtermehl 12,75 bis 18, r Mémenten
1050 bis 11. Mt.Schen Weizenkleie 210 bis 950 Mk.
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